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oder im rorderunterricht zunehmend an Bedeutung gewonnen
hat
Wie schon zuvor angedeutet fehlt es dem Band an einigen
Stellen an Tiefgang - so z B bei der Thematik medikamentosei
Behandlung mit Psvchopharmaka Hrer können nur erste orren-
trerende Informationen erwartet werden, dre dann auch mrt
Hrlfe des umfangreichen Literatuiregisters weiter vertieft wer¬
den können Dies gilt ebenso fui andere Themen aus dem Kapi¬
tel zur Theorie, etwa die Abhandlung von systemischen Ansät¬
zen oder die Darstellung des Autogenen Trainings Trotz dieser
punktuellen kritischen Einschränkungen ist die Neuauflage
eben wegen ihres traditionell differenzierten Ansatzes, ihrer
Vielfältigkeit, in der auch neuere Arbeiten mit aufgenommen
worden sind, weiterhin empfehlenswert fui alle, die mit der The¬
matik befaßt sind
Joachim Hackler, Osnabrück
Martinius, J/Frank, R (Hrsg) (1990): Vernachlässi¬
gung, Mißbrauch und Mißhandlung von Kindern. Bern-
Huber, 167 Seiten, DM 39,80
Die in diesem Buch enthaltenen Aufsatze beinhalten eine
Auswahl von Voi tiagen dei Tagung der Deutschen Gesellschaft
fur Kindei- und Jugendpsvchiatne 1989 in München zum
Thema „Gewalt gegen Kinder"
Diskussionen uber die im Titel genannten Themen zeichnen
sich im deutschsprachigen Raum häufig durch Zahlenspiele-
reien, Schuldzuweisungen und allerlei Morahsierungsversuche
aus Diesbezughch bieten die voihegenden Beitrage eine positive
Ausnahme Sie basieren zum gioßten Teil auf Untersuchungen,
deren methodischer Standard (Meikmalsdefimtion, Untersu¬
chungsmethoden, Strchprobengroße, statrstische Auswertung)
befriedigen kann Ein Vorzug ist auch dann zu sehen, daß in
vielen Untersuchungen prospektive Daten verwendet wurden
und Kontrollgruppen zur Verfugung standen
Das Buch ist thematisch in drer Abschnrtte aufgeteilt anhand
der Themenbereiche Vernachlässigung, Mißhandlung und sexu¬
eller Mißbrauch Neben diesen den akutellen Forschungsstand
skrzzrerenden Beitragen ist ein inzwischen vielbeachteter Vor¬
trag von Muiler-Kuppers enthalten, der sich mit der staatlich
inszenierten und organisierten Kmdestotung rn der Zeit des Na¬
tionalsozialismus auseinandersetzt
(1) Teil 1, der 5 Abschnitte umfaßt, beinhaltet erste Ergeb¬
nisse der „Mannheim-Studie zui Fruherkennung von Ableh¬
nung und Vernachlässigung", wobei neben einem die Studie be¬
schreibenden Abschnitt, Mutter-Kind-Interaktionen, dre psy¬
chosoziale Situation mißhandelnder Eltern, individuelle Merk¬
male mißhandelndei Kinder und die Auswirkungen von Miß¬
handlung bei zweijährigen Kindern thematisiert werden Erste
Ergebnisse dieser Langzeit-Studie lassen sich thesenhaft folgen¬
dermaßen zusammenfassen
- Wesentlrche Indikatoren fur Vernachlässigung und Miß¬
brauch sind eine geringe schulische und berufliche Bildung
der Eltern sowie unvollständige Familien, wahrend sich das
Merkmal „ungewollte Schwangerschaft" bei den „ablehnen¬
den Muttern" als bedeutsames Kennzeichen erwies
- Individuelle Merkmale des Säuglings (pra- und perinatale Ri¬
sikobelastungen bzw neurologische Auffälligkeiten) erwiesen
sich als prognostisch unbedeutsam im Hinblick auf die Quah
tat der Mutter Kind-Beziehung
- Mißhandelte Kinder weisen mit 2 Jahren eine Reihe von Ver¬
haltensauffalligkeiten bzw Entwicklungsruckstanden gegen¬
über den Kontiollgiuppenkindern auf, die sich insbesondere
in hypermotonschem Verhalten sowie einer verzögerten psy¬
chomotorischen Entwicklung manrfestreren
(2) Fur den Bereich Krndesmißhandlung erschernt mrr die
Arbert von Engfer zur „Gewalt in sogenannten Normalfami¬
hen" (Langsschnittstudie mit 38 Famihen) besonders erwähnens¬
wert Deren wesentliche Ergebnisse beinhalten
- Auch in sog Normalfamihen gehört Gewalt (Schlagen) zur
Alltagsreahtat
- Gewalt rn Normalfamrhen erwerst sich als ein schichtunspezi-
fisches Phänomen
- Eltern, die ihre Kinder schlagen, weisen vermehrt Personlich¬
keitsstorungen und besondeis belastende Lebensumstande
(chronische Erkrankungen, Paitnerkonfhkte) auf
Nrcht bestatrgt werden konnten rn dieser Studie - entgegen
harrfrg gehorten Behauptungen - daß mrßhandelnde Eltern so-
zral rsohert leben und rn rhrer Kmdhert haufrger selbst geschla¬
gen wurden
(3) Bedeutsam nrcht nur wegen der Untersuchungsthematrk
(„Dre Bedeutung von sexuellem Mrßbrauch und Mrßhandlung
fur die Ausbildung von psychischen Störungen bei Frauen"),
sondern auch wegen der breiten empirischen Basis (uber 1000
Einzehnterviews, Rucklaufquote 49%), erwerst sich eine Studie
von Draijer Danach fanden sreh ber sexuell mißbrauchten
Frauen gehäuft Ängste, Kontaktprobleme und Depressionen
Schwere und Dauer des sexuellen Mißbrauchs korrelierten mit
dem Ausmaß spaterer psychischer Störungen
Weiter enthalten sind eine kurze Fallstudie zum sexuellen
Mißbrauch und einige Reflexionen und Hinweise, die die Not¬
wendigkeit und Schwierigkeit einer institutronsubergrerfenden
Zusammenarbert betonen Drese Beitrage stellen die gangige
Umgangspraxis mit dem Phänomen sexuellen Mißbrauchs in
wesenthehen Punkten rn Frage Auch wenn sreh nrcht alle der
hrer vorgetragenen Thesen als praktikabel erweisen, bieten sie
Anlaß zum Nachdenken
Hubert Mackenberg, Gummersbach
Remschmidt, H/Walter, R. (1990) Psychische Auffäl¬
ligkeiten bei Schulkindern. Gottingen Hogrefe, 264 Sei¬
ten, DM 48,-
In dem Buch werden die Ergebnisse einer umfangreichen Un¬
tersuchung uber psychische Auffälligkeiten bei 6-17jahngen
Schulkmdern aus drer nordhessrschen Landkreisen dargestellt
Die Daten der Befragungen (repräsentative Stichprobe von 1969
Schulern und ein Kollektiv von 404 Patienten aus kinder- und
jugendpsychiatrischen Einrichtungen) ermöglichten die Aufstel¬
lung deutscher Normen der Child Behavior Checkhst, sodaß mit
dieser Methode der Befragung Vergleichsuntersuchungen
durchgeführt werden können
Das Buch liefert wichtige Anhaltspunkte fur den Bedarf von
ambulanten Diensten und der Therapre rn Ernrrchtungen fur
Krnder mrt Entwicklungsschwrengkeiten Die Ergebnisse des
Forschungspiojekts machen deutlich, daß die ambulante Versor¬
gung ungenügend ist, auch wenn ausreichend Einrichtungen
vorhanden sind, eine „Bedarfsweckung" findet nicht statt Selbst
im überdurchschnittlich ausgestatteten Landkieisen erreicht die
Inanspruchnahme nur 3,3% Dem steht eine empirisch ermittelte
Bedarfsrate von 12,7% gegenüber Neben dem Ausbau von
Diensten und Einrichtungen erscheint eine gezielte Öffentlich¬
keitsarbeit uber das Thema, wie auffalligen Schulern geholfen
werden kann, zwingend notwendig Außerdem wird vorgeschla¬
gen, präventive Maßnahmen zu intensivieren und neue Wege zu
Vandenhoeck&Ruprecht (1991)
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gehen, um Hilfen anzubieten, z B durch mobile kinder- und ju
gendpsychiatnsche Drenste, Selbsthilfegruppen, Arbeit in sozia¬
len Brennpunkten, Hausaufgabenbetreuung von lese und recht-
schrerbschwachen Kindern und Maßnahmen im Bereich der Ju¬
gendarbeit
In dem Buch werden zu dem Thema umfangreich Untersu¬
chungen referiert, sodaß der Stand gegenwärtiger Foischung
sichtbar wnd Auch wenn verschiedene Adressaten fui das Buch
genannt werden, es richtet sich in seiner Sprache vor allem an
Fachkollegen abgesehen von dem gut lesbaren Schlußkapitel
Fur Jugendhilfeplaner und Leitungen von Beratungsstellen sollte
das Buch zur Pfhchtlekture werden, vor allem in Hinsicht auf
die Schlußfolgerungen und offenen Fragen, wie den Kindern in
Zukunft geholfen werden kann, die bislang mit den bisherigen
Angeboten nicht erreicht wurden Besser kann wirklich nicht be¬
legt werden, was notwendig ist Fm weiterer Vorteil des Buches
ist, daß ein Überblick uber die bisherigen Untersuchungen er¬
bracht wird Deutlich wird auch, welche Probleme mit der Er¬
fassung von Auffälligkeiten verbunden sind, (dei Entwicklungs¬
aspekt, Situationsbedingtheit des Verhaltens, Krankheitswahr¬
nehmung und Definitionen) Den Autoien mochte rch empfeh¬
len, sich mit der Darstellung von Ron OrRiER1 zu dresem
Thema auseinandei zusetzen Er befaßt sich mit dei Kritik an
dei Darstellung von Symptomen und schlagt voi, sich bei zu¬
kunftigen Untersuchungen an den Entwicklungsaufgaben von
Kindern zu orientieren
Neben dem Stand der Forschung befaßt sich das Buch vor al¬
lem mit den Fragestellungen Wie hoch ist die Rate psychisch
auffalliger Kinder und Jugendlicher in der Untersuchungsregion
und wie hoch ist die Inanspruchnahme von Behandlungen und
den entsprechenden Fragen dazu Gefragt wurde außerdem, ob
die Auffalhgkeitsraten mit dem Alter abnehmen, Jungen eine hö¬
here Pias alenz aufweisen als Madchen, soziale Unterschrede be¬
stehen, dre Auffalhgkerten mrt der Hohe der Schulbrldung ab¬
nehmen und ob auslandische und deutsche Kinder gleich hoch
belastet sind Lediglich in bezug auf den Zusammenhang zwi¬
schen soziookonomischem Status und Verhaltensauffalligkeiten
werden weitere Untersuchungen vorgeschlagen, dre jedoch wer¬
tere Faktoren umfassen mußten
Neben den Aussgen uber den Bedarf liefert das Buch ein um¬
fangreiches Werk über die verwendeten Fragebogen und die
Normen fur deutsche Krnder Damrt wrrd ein wichtiges Insti u
ment zui Eifassung von Verhaltensauffalligkeiten bei Schulkm-
denr präsentiert Ein großer Vorterl des Buches ist die Ausfuhr -
hchkeit der Darstellung dieser Instrumente und die bieite Erör¬
terung der Gutekntenen und Präsentation dei Daten
Ein Buch, das fur Eiziehennnen kaum lesbai ist und fur Wis¬
senschaftler eine Fundgiube Vorausgesetzt werden Statistik¬
kenntnisse und das Multiaxiale Klassifikationsschema von Rui-
tlr, SiivrrrR und Siurgl
Gefallen hat mir die Übersichtlichkeit und Klaiheit des Auf
baus Sehi hilfieich sind die Zusammenfassungen bishei iger Ar
beiten zu dem Thema Interessant smd die versteckten Details
(Ernzelergebnisse der riagebogen) Nachdenklich stimmt, daß
die Mehizahl der auffallrgen Schuler nicht behandelt worden
sind, und daß die Besorgnis von Eltern bei jüngeren Kindern am
höchsten ist Vermißt habe ich dabei Hinweise auf Maßnahmen
zui Prävention im Vorschulaltei rn den Einrichtungen (Kmder
garten, Kindeitagesheimen), geiade auch deshalb, weil die obc-
1 Ofrti R, R (1985) Der Beitrag der Psychologie zur Flui- und
Sonderpadagogrk In Gl rblr et al (Hisg) Dei Beitiag dei
Wissenschaften zui interdisziplinären Sondei und Heilpadago
gik Wien
ren Sozialschichten ubencpiasentieit sind, d h diese Kindei
eher behandelt werden als die Kindti unterei Schichten In ehe
sem Bereich müssen neue Maßnahmen gefunden weiden und
nicht nur bishenge Dienste ausgebaut werden
Dietei luchs, Stuttgart
Kautmvnn, R A (1990) Die Familienrekonstruktion. Ei-
fahrungen-Materialien-Modelle. Heidelberg Asangei,
116 Seiten, DM 28,-
Das Buch ist im deutschsprachigen Raum das erste Iachbueh,
das den Prozeß der Rekonstruktion der Intvvieklung eines
Menschen in seinei Lebenswclt beschreibt Rt doi i Kviimvnn
hat hier die von Virgimv S vi ir in den seehzigei Jahien einge¬
führte Methode weiterentwickelt, und die von ihm im I aufe sei
ner vieljahngen Arbeit als Tamihentherapeut und I ehr ther rpeut
gesammelten Erfahrungen beieicheind eingearbeitet 1 amilie ist
dabei fur ihn der Ort, in dem „Leben leinen" stattfindet Das
Kmd erhalt Rückmeldung uber sieh und seine Person, seinen
Platz im Famihensystem, uber Regeln und Gienzen und all das,
was Familie ausmacht Dabei sind nicht nui die inneitamrlnicn
Dynamiken fur die Individuation eines Menschen prägend, son
dern auch dei Kontext, in dem diesei Mensch aufwachst
Von diesem Verständnis von Familie ausgehend strukturiert
Kvufmvnn sein Buch sehr übersichtlich in 10 Kapitel, beginnend
mit der Frage „Familie - was bedeutet das'" In diesem Kipitel
untersucht er die oben gemachten Ausführungen ubei I amihc
als forderndes und behinderndes System in kurzen und knappen
Abschnitten So zum Beispiel die Frage, welche Losungsstrrte-
gren erne Familie besitzt, um ihre jeweils typischen Anfoideiun
gen und Probleme wie Krankheiten, Pubertät dei Kindei, Aus
zug aus dem Elternhaus etc zu losen
Das nächste Kaprtel „Die Famihenrekonstruktion" nimmt
eine Standortbestimmung dieser Methode der Wiederbelebung
der familiären Bande vor Der Autor definiert das Ziel dei Tami
lienrekonstruktion als einen Prozeß „in dem eine Person sich
wreder in den geschichtlichen, kulturellen und verwandtschafth
chen Kontext ihrer Ursprungsfamihe hineinbegibt, um die dort
gewachsenen Strukturen und Deutungen, Gesetzmäßigkeiten
und Begrenzungen zu erkennen, um sie in wachstumsfordeindc
Grundprinzipien fur die Gegenwaitsaufgaben erweitern und
verandern zu können
"
Als die viei wichtigsten Ziele der fimiha
ren Rekonstruktion nennt er
- Die Entscheidung zu ermöglichen, lur das eigene Leben eine
wachstumsfordemde Atmosphäre zu verwirklichen und die
entsprechenden Bedingungen dafür zu schaffen,
- den Piozeß der Individuation einei Person von ihier Ur¬
sprungsfamihe zu ermöglichen und zu unterstützen,
- ehe Entflechtung dei Abhängigkeiten,
- die Loslosung von ungesunden oder sogar todbnngendcn
Auftragen
Dre folgenden Abschnitte des Buches smd dei Koopeiation
von Berater und der Person, die sich in den Piozeß der Tarni-
henrekonstruktron begibt, gewidmet Wie die Kontaktaufnahme
mit den Geschehnissen dei vergangenen Zeit erfolgen kann
wird im 5 Kapitel dargestellt Dei reichhaltige Eitahrungsschatz
von RuDoir Kvuivivw, den er u a als Lehrtherapeut am Insti¬
tut fur Familientherapie in Weinheim gesammelt hat, kommt
hier sehr posrtiv zum Tragen Die vielfaltigen methodischen
Hinweise fur die Durchführung einer ramiheniekonstruktion
können jedoch nicht daiubei hinwegtauschen, daß das einsehe!
dende Medium fur den positiven Veilauf einer solchen Rekon
stiuktion das Zusammenwirken von Berater und dem
,
Stai
'
(so
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